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7 Comparison of water consumption between Greenhouse and outdoor cultivation, Peter Tipis Ole Mpusia, 2006, 
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Neumann (V.i.S.d.P.), unter Mitarbeit von Melanie Heisterberg und Barbara Issel, 1. Auflage: 7.000 Münster, im Dezember 
2009 
9 Fair Miles? Weighing environmental and social impacts of fresh produce exports from sub-Saharan Africa to the UK 
(Summary) Edited by James MacGregor and Bill Vorley, October 2006. IIED, NRI, DFID 
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Hintergrund: 
TransFair e. V. und Fairtrade International 
 
Als unabhängige Organisation handelt TransFair e. V. nicht selbst mit Waren, sondern 
vergibt das Fairtrade-Siegel für fair gehandelte Produkte. TransFair wird von 34 
Mitgliedsorganisationen unterstützt. Derzeit bieten in Deutschland fast 200 Lizenznehmer 
rund 2.000 Fairtrade-Produkte wie Kaffee, Tee, Schokolade, Kekse, Kakao, Honig, 
Bananen, Fruchtsäfte, Eistees, Wein, Sportbälle, Reis, Rosen und Textilien aus 
Fairtrade-Baumwolle an. Die Fairtrade-Produkte sind in bundesweit 36.000 Geschäften 
erhältlich. Darüber hinaus schenken rund 18.000 Kantinen, Cafés, Mensen und Hotels 
fair gehandelten Kaffee und andere Produkte aus. Für die Verbindung sozialer und 
ökologischer Standards erhielt TransFair e.V. den „Deutschen Nachhaltigkeitspreis 2009“ 
in der Kategorie nachhaltigste Produkte/Dienstleitungen. 
 
TransFair gründete 1997 die internationale Dachorganisation Fairtrade (FLO e. V.), die 
mit der Standardsetzung und Betreuung der Partnerorganisationen betraut ist. Weltweit 
profitieren rund 1,6 Millionen Kleinbäuerinnen und -bauern sowie Arbeiterinnen und 
Arbeiter auf Plantagen von Fairtrade (Hochrechnung für 2009). Zusammen mit ihren 
Familien werden mehreren Millionen Menschen durch den Handel mit Fairtrade- 
Produkten bessere Lebens- und Arbeitsbedingungen ermöglicht. Mit der Kontrolle der 
Fairtrade-Standards ist die unabhängige Zertifizierungsorganisation FLO-CERT GmbH 
beauftragt, die der internationalen Akkreditierungsnorm für Zertifizierungsorganisationen 
ISO 65 entspricht. 


